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D. 0. M. A.

?extus aus dem ersten Buch Mosis am 75. Sap; *

Vnd sie zogen bonBecheltznddaes noch 
ein feldcwegcs war von Eprach/ 
da gebar Babell / önd es kam sie hart 
an vber der Geburt. Da es ihr aber 
so fawr wardr in der Geburt / sprach 
die Wehmuttcr Zu chr: Mürchte dich 
nicht / den diesen S-bn wirstu auch 
haben. Da Ihr aber die Seele auß. 
ging / dast sie sterben muste / hies sie 
Ibn Benon,/ aber sem Vacer hies Ihn 
Beniamin. Alfs starb Babel / tznd 
ward begraben! an dem i Wege gen 
Ephrac / die nu heisset Bethlehem. 
VndZacob richtet ein ktZallauffv- 
ber IbremGrab/daßelbistdasGrab. 
mallBahel /Wauff diesen Lag.



Ndecheige vnd Ge, 
ücbcc m Christo IEsu kem 
Herren / Es spricht vcr liebe 
GOLT beim Propheten öl- 
mos algo : Alversci- à «■ 

bigen Feie Wil ich die 
Sonne im ifâitwgc 

vneergehen lassen / Sud dass Sande am 
Hellen tage lassen finster werden: Ich 
Wil ewer Keireage in tra toten./vnd alle 
ewre Sieder in wehklagen verwandeln: 
Ich Wil ober alle Sender den Sack brin­
gen/ vndalle Köpffe kahl machen/ vnd 
wil ihnen einLrawrcn schaffen/wie u>an 
bber einen einigenSohn hae /vnd sollen 
ein iemmerlichLnde nehmen.

3« welchen harten wonen/ der HERR Myer- 
lty den 3üden anmeldet^ daß jhnen gewißlich / wegen 
ves schrecklichen / pnv vbervrc massen ergcrltchcn Le- 
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btNS r als/ Verachtung des; Gctlcs dienstes ,'vnd 
Unterdrückung der Demen Meder fahren folter Dre 
Sonne am Hellen Murage würde vnkcrgehen/z vnv 
das Land am Hellen rage finster werden. Daß iffy 
er Wil ctzllche Sonnen / hohe Heuptervnd Personen / 
auffwelche dieLandschafft vnd derer hohe anverwand, 
ren ein stetiges Zluge gehabt / aus dem Lande nehmen: 
vnd daß zwar am Mittage /in ihrem besten weßen/ 
da fie am meisten ihre wermc ober das Lande schütten 
sollen. Darauffwürde folgen grosse Mnsternrsskk 
zum theil / wegen deß Trawrens / so solcher Personen 
halben sich begicbt/ zmn theil Westen Zerrüttung der Po­
licejen, die gemeiniglich solchem falle folger. Denn 
wenn der Barmhertzige Gott eine Eottfürchtige hohe, 
oder andere Person/ gar früe abfordert/ 2lß dann 

ek.s6.161 Sie Gerechten werden weg­
gerafft / für demBnglück/ bnd die rich­
tig für sich gewandelt Haden / kommen in 
frieden/ vnd ruhen in Oren Lämmern.

Das solle am allermeisten angehe» ani den lieb, 
lichm grosm Feyertagen / die Gott dem Menschen, 
mdcnst dem Christlichen nutze/ auch zur zeuktchen ge- 
Lurlichen frewde vergünstiget hat/ Die/die/ solle» 
Wcrawrigkeit / ihre Lredrrm wehklagen verwandelt 

werden. 



ken/ihre schöne Kleider, darin sie gepranget, sollen 
sicabe/einen Sack dagegen anicgcn: ihr Schmuck 
soll abgerissen / vnö OK Schetttel kahl gemacht wer­
den / ja ein solches klagen / als wenn mau ober ein er- 
nlgen Sohn winselt vno seufftzct. Warumb lvli cs 
dan an oem feyrtag geschehen t O höre lieber hrrft/ 
GOTT der HENN hat vhrsach genung. Onni 
gleich wie gemeiniglich am Sontagc/ hohen festen / dk 
grösten abschewlichften Sünde volbracht werden/ da­
für der Himmel erschrecket / Oie Elementen sich ent­
setzen: Also pfleget der HENN auch fürnemllch an 
den Fcftagen die MenschenKinder mit drauff gehört, 
ger erschrecklicher straff anzusehen vn seinen brennen­
den Zorn auszugiffen. An den Juden haftu ein Au, 
gcnscheinlich Exempel/diesclbtgen weil sie an denFeyr- 
tagen die gröbften Sünde begangen/ muften an ihrem 
gröften Feft oder Qftern / von Tito mir einem mechn- 
gen Heer belagert, jemmerlich hingcrichtet, gcwür- 
get / vnd hernach in alle Lande zerstrrwet werden, das 
man ihren Jammers nicht gcnungsam außrcdcn kan.

Diese Tragediami G. spielet noch in itziger 
§dt / der liebe Gott mit den MenfchenKindern / ihrer 
jchrecklichtnvbcrtretung halben. Dnd weil wir auch 
M diesem Lande nicht garzufrem, wie billich seyn 
softe / gelebct haben/ ift der liebe Gott genungsam ver­
ursachet worden, vns anzugreiffen, an dem ort / da 
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es am weheste» thut/ vns mit aller Handplagen zu, 
pbcchcuffen/ wie Er dann seine schwere -)and vber 
vns gehalten / fernen grim vnd gerechten zorn ober die 
maßen mcrckcn laßen.

Freylich hat er am Hellen Mittage sein Sonnich, 
cn vnrcrgehen lasten / daß das Land am heilen ta­
ge finster worden. Freylich hat er vnser Feyrta- 
ge in trawren / vnser Lieder in wehklagen verwan­
delt. Dann eben / da wir nicht allem wegen der ge, 
burt vnsers Herren vnd Erlösers Jesu Ahristi vns 
frölich erzeigen sotten / sondern auch wegen deß Ne- 
wen Jungen Yerrlem /^fingen/ springen/ vnd jubilie­
ren /dakompt der Alerhöheste/ nach feiner Gerech­
tigkeit / verwandelt vnsere Festage inTrawrigkcitvn, 
ferLicder in weinen vnd heulen/ da mancher zuvor an 
diesemFeste die bestenKieider/vonSammet vnd Seidö/ 
die gülden Kette hette angelegtt/ so muß er stzunder in 
den Sack / in TrawrKlcider n verhüllet/ emhergehen.

3st itzo nun deine fcheiitel abschcwlichvnd kahl 
gemacht/weil du zuvor in diesen Festen dein Mük- 
lein in allem ruhlosen wesen gckühlet. So schlage in 

. z dich o Mensch / hast» Witz vnd Dernunfft / vnd fra- 
Gcn.o. Wflj$ draus folgen wird « Oêack indenKasten 
c.. fambt den seinen ging / kamÄeTündfiut: daIMH-
cx -2' in Egiptcn verstarb/ wurden die Kinder Israel schreck­

lichen geplaget. Imgleichen liefest«/£ lieber Christ/ 
von der 



vonderProphetltt Dulder/ da fie vber das Jüdisch/ 
Dolck ein groß Dnglück verkündigte/daß sie ZumGore- 
fürchttgcn König Zosia gesager: So spricht derHerr: zjrç.-a 
Ich wrl dich zu keinen Dàn samlen/ daß du mit 
fticvcn m dein Grab vcrsamlet werdest/ vnd deine 9iu» 
gen nicht scheu / all das Dnglück/ das ich ober diese 
Stete bringen werde.

Weil nu auch unsere Iosiasche/ die Weilandt 
Durchlauchtige / Hochgebornc Fürstin vnd Fraw / 
Fruw Sophia /geborne Marggrckssrnzu Branden­
burg in Preussen / auch ni Lieffiandt/ zu §hurlante 
vnd Eemgailen Herzogin rc. auß diesem vergengir- 
chcn Leben gerrffen/rst zuvemutten/daßGott semer art 
nach/ ein schrecklich Dnglück/ wegen der schrecklichen. 
Sünde/ àr vus zu bringen willens sey / welches sie / 
alß eme Gottfürchttge Fürstin mit ihren Äugen nicht 
hat sehen sollen.

Dieß soltu / O mein Kind / gar wol bchcrtzigen/ psal ; 
pnd dich derhalben m der zeit Zur Busse schicken/Q Ebr:i* 
wann du heute ere Stimme des HERREN hörest / 
so verhertte dem Aertz nicht. Küsse den Sohn das er 
nicht zürne / vnd du nicht vmbkommest aussdcm Wege / 
denn sem Zorn wrrdbald anbrcnnen/ aber woll allen 
dieauffihnbauMN.

Eß hat aber dennoch der gctrewe gnedige Gldtt / 
wie zur zeit der Kruder Israel / etzliche Ta usent lhme,, Re.:)$> 
vordrhaltm/sodem WeitTeuffck die Knie noch nie ge- n.
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beuget : dieftlbigen seyn wegen shigen faties bud für- 
nkttürchen vnftr G« Fürsten vnd Herrn/ tn grosser 
Angst / Bckümmernüß t noÿ vn0 gfführ. Merhô- 
retu betrübtesvndzerschlagenesHertz/ober welches 
ü.eWasscr gehen: Ob wol dieses/vielen zum schrecken: 
k muß cs doch dir / alseinemGotifürchtigen vnv lob# 
lichen Christen/zum gutem gewendet werden.

ldeseircke/ ach vmb Gottes willen bedencke/ ht# 
ft geschrchk/ so jtzo angchöret von der lieben Nahel. 
War )acob nicht «»Mannach best Herren wünsch/ 
det mildem Eohn Gottes gekempffer/ vnv vurcb vcn 
Glauben ven Sieg davon getragen dennoch must chm 
nach deß Kindes Geburt / ft me Rahel / vmb weiche 
er 14. Jahr gcdrcntt/Meder verhoffen-?odts versah, 
reu ! Diese Historiam / wollen wrr nun / Menn»- 
glich Zu onterricht vnd tröst/ kürtzirch handle»/ pnd 
diese zwey stück erwegcn r

Erstlich/w«e die liebe Rahe!/ nach dem sie aus 
CMefcpctamta m Canaan, mit ihrem EhemaN gezo, 
gen / auff dem Wege/ in Kindes nötten fthliglichen 
verstorben. Zum andern / wie sie der liebe Jacob 
Ehrlichen begraben/vnd zum gedechtnüßein Grab, 
mahl aufgerichtet. Der getrcwe Gott gebe vns dazu 
die gnade seines heiligen Geistes/ vmb 3tfu Christi 
Allen Amen.



Dom Ersten.
Nach dem der Hebe jacob/ außsonberer schickn« g 

Gottes / m Meßpotamiam 3 zu feiner Mutttk Hru Gen: 2?- 
der/0cm Laban/ wegen per folg« ng des Esaus/ ge. Getti 171 
Zogen / vnSDasctbsien viel vngemachs /schwere omsie 
so wol wegen semcrWàr/alsi dero von GQTC ver, 
liehenen -)aab vnb Gütter/ außgesianben/ cmpfthet 
er einen befehl, baß er sich wreoerumb in baß Lanbk 
Canaan zu seinen Eltern verfügete. Oarauff machtGcn • 
sich baß fromme Dlubt / siilschwcigens mit Den sein-

. nen anffben wegk. Wirb vielleicht frölich sein ge­
wesen / in detrachtung / baß er so lange zett / weber 
semen lieben Vater Den Isaack / noch seine Mutter 
btt Rebecca gesehen / vielwemger mit ihnen vmerre- 
bung gepflogen. Denselbigen wolle er Zeigen / seine 
Weiber vno Kmver / sampt Dem Haabe^ so ihme Gott 
beschertt / vnd fürnemlichen sein wnnber schönes Ge, 
mahl / Die Rahell/ Darüber sie sich hcfftig vnb cin- 
brünsttg erfrewe n würben.

tilber wie Zrmsehlig seinb Doch wir arme Sünb- 
haffnge Menschen/wie gehet doch Gott einen andern^ 
wegk/ es siehet in fernen Henbcn. Denn weil 4 ' 4* 
sich )acob em wenig auff baß zeitliche verlcsi / vnv 
auch woll drauff / zweiffeis ohne / gepochet / sie­
he < da wirb es in einem Augenblick in heulen vnv 
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ÖSdnttt verwandelt« ©ÖMil / dftt et fcOtt Hatan dug, 
^Mesopotamia, nachdem Gehege Gilcadt m kle <x. 
SfflfMen Wegs gezogen/ jagte-hm sein Schwehcr / ver 

?' ^aban mit grosser macht nach / darüber er nicht in ge-
"ngcr bekümmerns-biß er fichmuchme vertragen/ 
geragten / ober das Gebirge Gi/ea iss er in Vie vier 
SHcilk» / — Ä/r"L -----

fo woll aufffeiner reift / als hernacher viel vngrmachö 
wurde leiden/ dennoch er an GettesGnave vnvBarm, 
hertzrgkeit keines wegcs nicht zn zweiffeln Heike. Den 
^Gtchanatm hat er leinen wen/ emeKàe>«M,ifl Afc^

gekcmpfflt/welchen er auch nn Glauben/ob wol ferne 
^usktgcruret worden / vberwundcn - »nh



Merlen näher Salem der Stadt Sichem, verrück;/ 
wird vber verhoffcn ferne Tochter/ die Dina / von Ge»t$4» 
des Königs Sohn geschcndet / darauff feine Söhne / 
in Meinung er» solches zurcchen / einen schrecklichen 
Mort Vorbringen / dadurch der liebe Zacob in dem 
gantzcn Länderst strnckende gemacht worden.

Wrro verwegen verurfachct/ gcschwrndt daselb- 
stc» auffzubrechen / vnd sich nebenst den fernen / nach 
Gottes befehl / in Vie sieben Merlen Zubegeben / alva 
ist thme Rebecca Amme/ welche sie aus Mezopotamia Gtn: i!* 
in Canaan, mit gebracht / Todts verfahren. Diese 
Amme/wie sie vernommen / Jacob komę mir zweyen 
des Ladans Töchtern wredtr rns Landt/ vnter derer 
eine dre schönste/ Rahell/schweres Leibes sey / wird 
sie ihnen mit frewden entgegen gezogen fern/ zur Zeit 
der genehsung fierffrgauffzuwarttn. Ader vbcrpcrhoffö 
muß sie auffoicstr Reise jhrenTag beschlrffen. Daß 
wirv warlrchendcnlrcden Jacob hefftig gekrenckt ha­
ben/weil er zwciffels ohne/negstGort )vegö der Rache! 
der zukünfferger glücklicher cnkbindung/ ferne Hoffnung 
a uff sie gefetzct.

Nach dem er aber in solcher seiner bekrüönüß zum 
therl wegen fernes Bruders / deß Efau / zum theil we« 
genigrosser furcht für den fochami  tern, vnd auch ZUM 
theil wegen absterdung der Ammen ihme zugestanden/ 
sichern wenig wrrd erholet vnd fern betrüdttsHcrtz mit 
VemKöstlrchc« rrost/Göttlrcher gnädigen gegenwardt

Ä 9 ' -ustickm



zufrieden gesprochen haben / Siche Da muß er ein
tin-# vnD zwar ober die massen schwecesHertzleidt auffs 
new empfinocn. Denn wie Er von Bethel vber Dut) 

Gen . Merten nach Bethlehem Euphrata zu Dem fruchbaren 
' Brodthauß sich machete/ vr»D bald Bethlehem erreich­
te r feit Die zett / das sein Mlertiebste Rahei / zur ge­
bürt nähere. Pns als es harr vnd schwer Zugängen/ 
ist sic ntchr allein getröstet worden / wre athrrr dey àr 
Hebammen Zusehen / sonocrn es wird auch Zacob 
sambr Den seinen zuGott setne Zuflucht genommen vnd 

a’:S*w,t* wie Dams / da sein Kindlern von der Berseba gczm, 
ger / Kranck war / in Sack vno Aschen / zum Yerrc» 
gclauffcn/ vnv mit betrübtem Hertzen/ daß Miscicu- 
mei gesungen haben»

Alvicweil cs aber dem lieben Gott / der alle vnse- 
re tage gezehlet / also gnediglich gefallen / Rahcl sok 
jhr Leben in der Wali fart / kurtz nach der Mütter­
lichen enrbindung / endigen / nruß Zacob jawbi serum 
Kindern in deß Herrn willen der allem der beste »st/ ge­
duldig beruhen. Eheste aber schligltchcn verschie­
den / hat sic daß Ktndlcin / wc»l cs ihr groß schmertzen/ 
sa den herben bittern Todt gebracht / Benom", em Kind 
der schmertzen gcncnnck / welches Lahmen doch 
ocr Dater / wie wier hernach werden hören / vcren- 
dcrt hat.

Stirbet also daß Allerliebste SchMem/ die 
g™.2* Rahcl/ welche/ wir Lea, (somühschttg Heist) deß 
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àir mühschsigen Testaments/ MM ker grossen 
Last deß Gesetzes / ein vorbilde gewesen/ also hak dieß 
liebliche Schüffiein / kast Metve Testament bcveurcl / Jtr 
in welchen Christus aus zweyen Heroen cme gema \ 3'ie. 
cher. Sre strrbet/vrrd zwar auffcer Resse hi Kindes 
nähren / vast Kino aber wird beim Leben erhalten.

Dadurch angedeurrct / Khrrstus daß reckte 
Sckäffrein / in veme er werde feine Kinder durch Toor 
vud Biutvergissen / teuer erkanffen^vno zum ewigen 
Leben wrcdergckchren / müsse deß Todts ln feiner, Vtt\ 
Wallfarr aussoieser Erden sterben/ In massen dane 
ben auch angemercker / daß es nicht allein nn Men/ 
sondern auch im Metren Testament / werde heissen: Kom $•

müssen wir in daß Reich Gottes gehen.
Ist also eines rechtschaffenen Khnsten/ sein Leben 
vnd Wiedergeburt/mit einer gedehrerm / gar wol zu­
vergleichen.

Eß har Zwar der liebeIacobün der Pilgramschafft/ 
nach seinem eignem bekenonuß für dem König Phara- 
Egethan/ viel Kreutz vno vngemache außgestan- en:4‘ 
den / nicht allein wegen seines Lebens Bitterkeit / 
sondern auch wegen dessen/daß er mit grossen schmer- 
tzen/ an seinen Kindern gesehen/ vnnd gehöret.!

Seine



Seine einige Tochter/ die Dina Mrd genotzüchiiget : 
fo-ä- S4* zwene Söhne sm© öffentliche Mörder vnd Rcubcrer 
a»;4^ ^»das vnd Rubenn Blutschendere. Joseph ftm 

, liebstesKind ward jhme cntführer/vnd in Egypten ver, 
ntn .i7. Eauffct: Er aber von seinen VN gerechte li en Söhnen 

vbcrredct / als wan ein böses Thier ihn gefressen. Q 
wie wird dem Alten Man das gcschmcrtzet habcnwel, 
chcs er/als ein GottfürchtigerMcnfch an seinen Nach, 
barn gestrafft/ muß er mit grossem Kammer vnd Hertz, 
leid an feinen leiblichen Kindern sehen, Liber diß ist 
das aller erbärmlichste gewesen / so jhme gegangen / 
durch Leibvnd Leben/ durchMarck vnd Beine/ sem 

GtiK 29% allerliebste Rahel/sein einiges Schäffltin / dererhal,'
ben ergantzcr)4.Zahr grdienct/viel herbes vnd bit^ 
ters ausgestandrn / ist nun dahin / hat die Welt ge­
segnet / vnd zwar in Kindes nöten.

Bcdenckc/Q Mensch? folte das nicht cin§reutze 
vnd leiden/vber alle leiden sem/ wen iemand nachts 
ner Iungfrawen / so ihn auch hcrtzlich liebte / ein Jahr 
etzliche freyere: tonten doch wegen etzltcher zufelle ihr 
ehrliches begehren so bald nicht erlangen / biß entlieh 
der liebe Gott nach seiner Väterlichen Vorsorge / Ire in 
liebe/friede vnd^ einigkeit Zusamen fügeter Es begebe 
sich aber/ daß nach verlauffenem^ahr/ zwey oder 
drey/da sie denn stand in keuscher liebe erstlich recht 
snfahnsollen/ sein geliebtes Hertzlein jhme von der 
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selten gsrrffen würde, daß wird warlich Hertz Sinne 
vnd Much brechen«

Nou doloretimajor, quant cum utokntiamoriü 
Nna nrmi JdTJtt\ Corda ligata fido.

Vcrmmssst also außsürltchen < Ueber# hrist, daß al.. 
Ntemand onrcr den MenschenKindern / Er je») Fraw 4 ' 
oder Mann / Jung oder Alt Reich oder Arm / vff dem loh •,ä* 
Erobooem erfuttden werde / der nicht dem Kreutz vnd Ram; 1S* 
aller wtrdcrwcrtigkrtt sey vntcrworffen/ biß auff den 
herben bitter n Todt / welcher ist der Sünden soll/ vnd Rem:ł* 
ultima linea rerum, aller fachen endtschafft.

Stehe an die Patriarchen vnd andere Heyligen 
wie wunderlich hat Gott mit ihnen gesprelet/ offt hat 
esdaßansehn gewonnen, als sey es wieder seine ge- 
thane Verheissung. . Wie ging es dem 'Abraham Ś 
andere Noch vnd Angst zugeschwergen : So war thme 
zu vnterfchretlichtn mahlen verherschen/ auß seinem^» - '»■ 
Sahmen folte der Meßtas/ der Weik Heylandt/ m 
welchem alleVölcker der Erven sollen gesegnet werden/ 
entspringen. Alß aber die Sara in ihrem hohe.» Al­
ter ernen Sohn / den Isaac geboren/ vnd daß Kino Gen-. 2/. 
ein wcmg zu Jahren kommen / empßhct er vonGQtt 
befehl // daß er denselben < sein Fletsch vnd Blut wre- &'» ■• n- 
derallcBernunfft auffopffern solle. Da wrrdAngst, Ei?r:U- 
Jammer vnd Kummer fein gewesen/bald dieses / bald 
fenncserwogen/biß dcr Glaube pbrrhand behalten/

L vnd 



vnd er den befchl endlich bey sich entschlossen / auch dem, 
selbigen alfom der that zuvolnzrchen nachkomm we, 
rr/auch schon lmWerckegewesen/wofern esGottrncht 
sondertlch durch den Engel verhüttet hette.

E bcner massen wreverfuhr es vemKönigeOavid/ 
r' ' dem war die Derhcischung gethan / wre er dan auch 

vom Propheten Samuel zum Königreich gesaibtt 
f.samtjß, worden. Aber er hatte vor dem Saul weder Rast 

20- noch Ruhe/ muste bey den vnbeschnretenen PhrlrsttM 
Zuflucht nehmen / ln dregantze ZchnFahr flüchtig mb, 

27 «r. t>tr iwallen / vnd da er endlich zum Reich kam / war 
2.84«: 2. deßKreutzes weder ziel noch maß/ sei» vngerahkener 
2» Samts» Sohn Abjolon empöme sich wieder ihn/ ferne beste 

Rühtenebenst meisten theil der Landtschafft wurden 
2 samt i? abtrünnig / ja gantz vnd gar meineidig /ward darüber 

0 verjaget/sampketzlrchen so mit jhme gutwillig folge- 
2.s4m:i>. wnr hcrnacher aber durch Gottes gnade/ mit grostcr 

frcwde vnd /àà/,wieder etngesttzet.
Zmglkichen siehest» es an vnserm lieben ^acob dcx 

s-». s5.MltGQTTgkkcmpffet vnogesikgct/ dem deryERR 
Gen: p. silbft bevohlm / er solle in ftm Vaterland zu semer 

Freundschaffziehen/ Er wolle jhn Segnen vnd wob 
thun / sein Geschlecht vermehren. Aber als er bald 
ferne Freundschafft vnd Vaters Hauß erreichet/ muß 
dre liebste Rahel / daß wunder schöne Werb / sterben. 
War daß wolgethan Theist paß segnen vnd schützens 
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L> wunder vber alle wunder / laß mir daß ein proceß 
fein • w!k wert seyn seine gedancken von vnftrn getan- £sa ■ ff» 
cken / vnd seine Wege von vnftrn wegen.

Oerogestair oerfthretder HE^îRnoch heutiges 
tages mit seinen rcchtschaffenenGliedmassen. Man­
cher frommer Mann gedencktt/ wenn jhmr der t)<Su 
aus.einem Ehrlichen fürnehmen Ghs'chlecht/ en, 
keusches GortfürchngeS Weib verehret /es habe nun, 
mehr keine noth nicht/ Er werde durch dieses von Gott 
verliehnes mittel gesegnet vnd zu Ehrn gebracht wer, 
den» ölber ehe er es sich verstehet / kompt dcr '2111 er#
höchste/ nimpt seine Rahel/ sein Schüffiein/ sein 
^)ertzlein/darauff er bawte/ von der feiten hinwcgk/ 
zum theil andeutende/ baß man sich nicht auff Men- rtmn.17 
sehen verlassen / sondern auffGOLE einig vnd allein 
Lrawe / weil alles in dieser Welt sey T)amus 'vanita- Eedef. 
tum, G omnia 'vanitas, alles ganh Eytel/alles gantz 
Eytel/ r zum theil Zuvrrstehcn gebe.nde/ GOTE der 
ö)Err sey em sanffrer Dater/ (luditinhumanisdi- 
•vina potentia rebus ) so Mit den Kindern spielet / 
denn/ wan vfft ein Kmv eine ferne Locke vberkom, 
met / ach wie lieblich spielet ts mit derselben / vnd 
ob schon vcrDater cs zu sich rufft/ w>l es doch daßpop- 
Pcn werck nid) verlassen/da kompt er biß weilen / mmpt 
es hinweg / vnd verdergts / anmcrckcnde / was cs be­
sehen werbe/ fahrt es den an zuwmseln vnd. klagen vnv



bitten giebt es ihm der Vater wol wieder/ auch zuwei­
len noch ein lieblichere / sch, cyets aber zu-ehr/trüget 
es noch wol ant steupe dazu. SU so erzeigte ocr Herr 
sich dem Jacob / vnv noch jtztger zett vielen Ahnsten / 
nißipt ihnen ihre Torten / ihr liebes Werb hinweg / in 
der großen liebe / da er hcrgcgen etzîtche / so ihrer alten 
Weiber gerrMloß wehren/ fürvbcrgchct: Sey aber 

i»h : getrost du TrautesKittd / am jüngsten Tage wird er 
j cer'if. mit frewdeu wieder zustelien r 
lob. J9. Er ist der wmweritche Fuhrman / so seine Hey- 
pfoim.- 4 ligen wunderlich führet. Er hat einen wunderlichen

Wage» / vnd Pferde/ dafür angespannen, so ruche 
nach der Welk are/ den richtigsten vnv bequemsten 
wegklauffen / sondern offt durch pusche / Welde/ He­
cken/ Morast / ( probireus halben ) trecken / pnv blei, 
bett bald bestecken / bald werffen sie pmb. bald scheinet/ 
als werc ein Rahdt / oder der gantze Wagen zerbroch­
en/ da mancher vermemet / er must garversmcken. A- 

P[«imt2s. der der HENR führet ferne Heylrgen wunderlich/ 
ppi r 27. daß sie hernach / wieder Men schon Witz vttdDernunffl/ 
pf-h 14?. auff ebene Bahne geruhten. Gewindt zwar also 

manchmahl/ daß ansehen/als wenn cs Gottes ver/ 
hkkschung gar zuwreder ließe / fedochso regieret / der 
höchste dermaßen/daß das Wort seiner zusagee auff 
e.ne andere weife/ darauff Fleisch vnd Blut/ »uewahl 
gedacht/erfüllet wird.

Dieß



Dieß foku O Mensch gar wol öchertzizen/ vnd 
flerffignach altem vermögen pra&icirm. >par v»ch 

mchr allein mit aller Hand A rcutz Leserlich 
heimgesuchet / sondern auch deine Kinder / deine El. 
tern / Freunde /;a deine Ratzel / cm grosses stück von 
deinem >pcrtzen gerrsten / datzero Du in grosser Angst / 
M'lh vno îrübsttzligkelt steckest: Ey ' halte maß / hal­
te maß vmb Gottes willen. Stehest» nicht/ vaß eS 
Goeres Art vnd gewonhett-- seyalso mit den Menschen/ 
derer Heyl vnD Scellgkeit / er von Yertzen wii / zu- ,,ł 
verfahren. Er hat es Dem Abraham / Zfaac / Za- 
evd / dem lieben Oavid / der ein Ma« nach dem Yer, 
tzcn deß >)ER Rft war / nicht gcschenckct / wer bist»/ 
der du mit GO è E rechnen wilsti darffst Dir keine gc, 
dancken nicht machen / du seyst bester als die großen £*0,/« 
Heyltgen / so muGOè? selbst gcredt / ihm von An, 
gesicht zu Angesicht gesehen t Oerohalbcn hilff nur / 
frisch vnd getrost/ alßein trewerZünger/ daß Kreutz 
geduldiglich KAristo nach tragen / gewicß davorhal­
tende/ Et^mrd pber Menschen verhoffen / alles zum , 
glitten wenden r Hùtf'vtDeumdiligunt}omnia in lo- Xom: •* 
num cooperantur. Mn Verstehestu lieber Khrist z 
was es für eine gelegcnheit mit den Gottfürchtigen 
Menschen/ so zu ihren Zähren kommen / anst dieser, 
Welt habe.

ftebcnst dein so sind auch die kleine Kinder solches 
vngemachs nicht vberhaben. Dann mit was gros,
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fer gefahr fie gâtttzcr 40. Wochen ûn Mutterletbe ver, 
schloffen liegen/Mît was grosser Angst sie gcbohren 
werden / zeiget neben der täglichen crfahrung gegen 
wcttigey,storia r Also/ daß>s vntcrdtegroffcnWun, 
derwercke zu rechnen / daß ein Kind Lebendig bleibet. 
Dem Allerhöchsten aber muß cs zu geschrieben wer­
den / der seine macht vnd (rafft m dem fall mercken 
lest. Oarumbdancket der Königliche Prophet dem 
lieben GOTTgarembsig vor solche erzeigte Wolthat. 
Auff dich habe ich mich verlassen von 
lGutter ßcibc an/du hast mich aus mei- 
ner rGueter Ceibe gezogen / mcinBchm 
ist immer vor dicr. Tenn du bist mein 
zuver sicht / ZErr AErr / meine Hoff­
nung hon meiner Jugent an.
Gebraucht ein sonderliches Wörtkln nu extraxißh 
we^u hast Mich heraus gezogcn/vnd gleichsam herauß 
Arschiltten oa soasten oha-deine ystlsse meinerMat- 
ter L«b mein Grab gewesen were.

Imgleichm thut er es mit mehren an anderen 
ortten, du hast meme gieren/ spricht er / m deiner 
gewalt / du wahrest ober mir in Mutter Leibe.

* Ichdantkedir drüber / daß ichwundcr- 
barlich 



lich gemacht bin /wimdcrbarlich sind dei­
ne Wercke / vnd daü erkennet meineSee- 
le wol. Eß wahren dier meine Ge­
beine nicht verhslewda ich im verborge gc. 
macht ward/daich gebildet wahrwnccn ui 
dec Erdeu/Aeine Augen sahen mich/ da 
ich noch bnbercitec war / vnd wahren al­
le tage anff deinem Buch geschrieben/ 
die noch werden solcm/vnd derselben 
keiner da war.

Gleichwiesic nun durch Gottes Hülffe/ jedoch 
mit grosser Angst vndgefahr auffdicWelt gebohren: 
Also werden sie auch Vic gantze zeit ihres Lebens in <?* Tim.) 
grosser Trübfehligkeit / durchs Wort vnv Sakrament Ra*: «* 
-nm ewigen Leben wieder gebohren. Ioh : $*

Oerowegen / O Mensch/wann!du alle stuude 
ja Augenblick auff den Knien liegest / so kanstu dem 
lieben GOTT nicht genugsam dancken/ daß er dich 
nicht allein auß Mutter Leibe gezogen / sondern auch 
hernach nehret/ pfleget/ dich vnter feine Futtichen 
fetzte / 'vnd durch verordnete mittel durchs Mutz zum pfaw, 
ewigen Leben führet. â

Betrachte



' Betrachte mtr weinrgcn daß Frêcn Dslck / vnd
zumahla dre GQtt »n den stand der heiligen Ehe gc- 

ono mltLnbcs Früchtengesegnet. Dreseibigen 
ftrno nicht allein wegen der gemeinen noch / sondern 
auch wegen ihres besondern anliegens heffcig beschwe­
ret/ als öffentlich am tage ist. Wird ober die massen 
an ihnen war/dcr fiuch im Paraders alber ert gescheht 

’■ Ich wil dir viel schmertzen schaffen / 
sprach GL>rr »»HERR/ wenn du schwan/ 
ger wirst / so soku mit schmertzen Ander 
geöchren. Freylich ist daß an vnftr Rühel er, 
füllet worden. Denn wie ihre zeit verhandcn / ist sie 
mit solchen schmertzen vberfallen / daß die Hebamme 
genug zutrösten gehabt / vnv sie ihr Sönlcm dahero 
Benom, ein Kind der schmertzen / gencnnck hak / 3« 
kurtz/ nach der Erlösung noch mit vtelh.ffk«sercr« 
schmertzen/ sie ihr Leben drüber verloren. So wie,

vcrfchret cs auch noch jetzo/ frommen Eheweibern. 
Qbwol etzlichcaußsonderlicher gnade d,ß lieben Got, 
tes / eine lindere geburr für andern haben: Jedoch 
so gehet es ctzlichcn wie der König Histras saget r daß 
die Kinder dieß an die Geburt kommen/ vnd sey keine 

XI* 17' Krafft da / zugcbrhren. Dahero kompt mancher 
frommen Frawcn/ so ein schreckliches weh an/ daß 

sie ent- 



ftt entweder hatt kn der Geburt/ odcr balt nach kcrEr, 
t0ju»Z jhrm Geist/ nm der Rnhcl/ auffgicbck.

Uber höreourraurcs ^ertz/ sey getrost vnv vn, 
verzagt / du werft/ 0^ oem stund sey em solcher stanv/ - 
der rrn Häraoerft oou GQîE verorontt/ wieder sch.- 
ret vrr nun etwas herbes vnd vnerlerdriches / Q trage 
v»O lctoe es mit grosser gcvnit Simemaht wie cm 
Krkegskneckt ehrlich im Kriege/em Oector/ cm Pfar- 
herr/over sonsten ern Shrift wegen seines bekentnuß 
rühmlichen sterbet. -Lifo soistu mit srewden in Kin­
des nötten/wann es Gottes wrlle rft/ deinen Gerft m
deß HtMlischen Dakers >)cnve befehlen.

Dnv als den Heist t&.Sabvabitur mulier per generati', 
•ne,fi manserit infide,dilectione,sobrietate E casitate.

Era Werb wird sehlrg durch Kinder K 2* 
behren / wenn sic bleibt im Glauben dnd

«rsstuchsem/kaKdrr YSRR Ahnftus sein- Kirch« 
uner Eedcrm» virgîtichrl. Wenn er spricht!
Ein Weib/ wen sie geöieret / so hae |ic^t j$. 
Lrawrigkeie / den ihre stunde ist ksm-^ ^ 
men / wenn sie aber dajz Kind gebshrcn



Maht.l».

Hat /dcncket sie Nicht mehr an dte Mgst/ 
vmb der fremde willen / fraß der LZensch 
zur Welt gebshren ist- Vnd ihr habet 
auchnun Trawrigkeit/ aber ich mil euch 
wieder setzen /önd cwrtzcrtz soi sich frcw- 
cn / bnnd cwer fremde soi Niemand von 
euch nehmen.

Dreß seilen warlichcn nicht allein Frawen Per- 
sonm/sondern alle die in per geistlichen Geburt leben 
vno schweben/ wol erwegen/ weil eö jtzven mcrcklichen 
vnrerricht vnd tröst miktheilet.

Gleich wie eine schwangereFraw weiß/ jhr Kreutz 
komme nicht vngefehr Her /sondern von GOTT. 211# 
so soltu/auch vencken / daß kein Trüffel / kein Zeule, 
rer / kan Dir etwas wieder Gottes willen Znfügcn/ weil 
auch die ^)aarauffdeinem Hkuprc gezchlcl seyn. Wie 
keinsMenschenKind/es mag stkn KöyserA/Königs/ 
Fürsten "oder BawrenS/ geboren wird/ cs gehe 
karr mit jchmertzcn zu: also wird Niemand durchs 
Wert vnv die htylig.n Eacramenten / wlepergebo-' 
rtn/ der nicht auffs geringste em stücklein pondem 
Kreutze / kosten wüste. Einer gebercrin wechseln offt 
die fchmertzen pmb/ pup gcschuhcr eine tinkerung.

.211(0



Also ist B-QTT auch gltrew / per W böer oermö- 
gen / mcht versuchet / lindert vnscre Trübschkigkelt/ t.conrt, 
wechselt sie vmb Mit tröst vnv frewdcn. Wie eine 
gchercrm/ wenn die schmertzen auffs hefftigste werden/ 
guttc Hoffnung hat / es werde nun bald.gm werden: 
Lllsoauch mem lieber Shrtst/je grösser vnd gcfthr- 
licher dem nvhe vnd anliegcn/ je sterckcr Hoffnung soi tu 
schöpffen/ 'Nirn/ nun werde bald der grimmige Platz­
regen fürüber rauschen / vnd die liebliche Sonne wie­
der scheinen. Einer aebererin hcnger offr ihr Leben/ 
an einem Scideufaden / daß man spricht: cs ist alles 
auß / ach sey ihr gnedrg. Mer der Allmech-
tige HERR gilbet newe kraffc / daß es einen ZtMlich- 
H-außgang/ wieder Mensche» per hoffen/ gewinne. 
Allo duncktt manchem / wen der Hagel zu allen Fen­
stern cmfchlckget/ daß Bngiück auffs hefftigste wütret 
vnd tobet / nun sey dem Faß der bodem außgestosjen : 
Libercskompt vielmahls/ Vbideßnit humanum auxili­
um , ibi incipit divinum, Wo Menschen hüiffauß ist / 
da kompt GQtr/ vnd rechet gleichsam bey den Haren 
hcrauß. Einer gebererrnlst ein hcritcherrrost / wan ja m,$1' 
sie cmcvcrstendiae crfarne Hebamme/ nebcnst andern 
GottfürchrrgenFrawea vmb sich habe/ die sich ihr wis­
sen zufügrn/ sic-ilig achtung geb.»/ daß feine vcrwar, 
lvsung geschehe: Lil so sol es dir cm frcffngtr tröst ftm/ 
daß dir nicht plidiwusi / du habest l» deiner geistlichen 
. D r L^dctzrung



Stbkhrung / perftendigc auffwarttrebey der Hand / de, 
nen du dich bMtch vrrirawen kanst. Bey dir »ft die 
Hochgelobte DreyfalttHkelr, BOtt Datera GQkt 

43. ; Sohn / GQkk heyliger Geist. Es ist fürwar kerDa- 
Matt.28- ter beyden Kindern / der Bruder bey den Brüdern / 

der Breutigam bey ferner heben Braut. Vnd zwar 
zu keiner Zerr näher /.alß in der grösten noch / ja so na­
he/ daß wer vus arrtasttt/ der tastet GLttcs Auge 

Zad.2, äpffihw. Es ist fern iXugd so staret/ fein Band so 
siste/so den HERR)? von dir soitm abhattm, vno 

ion.,. lrm tu ivchrcst/ im Bauch deß Walisisches wre jo- 
t'âS/imsiMtgen Lasten wie dredrcy Manner / Inder 

Dan. 6, lewen g» ubi tt wie Daniel/ so Wil er doch bey dir seyn/ 
dich stercten / vnd dir heissen. *

Die Matronen vus Gottft'rrchtige Frawm/ so 
M vuser geisttichcn Geburt verhanden / seiird zum theil 

,fel • bic hiylkgen keuschen Engel / welche eine Wagenburg 
vmbvns schlagen/vnv dre <hüre damit Niemand zu 
vns nahe/gar wol verriegeln/zum theil trewe Lehrer 
vnd Prediger. Denn wrc in solchennöhten/ dre Fraw, 
en bald zu diesem Schaffe/ bald zum andern lausten / 
l-kc haben siecm Gläsilem dort ein Schremlein/ dit 

Es«. ss wehklagende zuersiischen: 511 so bringen sie setz auS die, 
psai. 19. (em/ jetzo aus einem anderr»Buch der beyligen Schristt 

i4’ J15‘- krefftigen irrst / so süsser ais Honig/ lieblicher alö 
Golt/daherodiemüdendeKniegcstercket/ daß rraw- 
Nge Hertz erquick t wird/ büß so lange die Geistliche 

Geburt



Geburt volkömlichen verrichtet / vnd daß siebe Stk-r 
lichen/vondem Enge! anß dem schlam pnd khot der Itt-& «Q 
Sünden herauß gerrstrn / rnn gezcubere / m Zàâ SdP: ?» 
hamsSchoßm daßRuhberleln/ da sie kcmc quäl noch 
matter anrührek/ getragen wird.

Wie verwegen alhicr/wenn die Mutter eure ge­
sunde leides frucht zur Welv geboren / muß al-es in 
frewden schweben / vnd was nur im fauste / ob cs 
schon vnrcr 20. Riegeln wehre/ so Zur frewve dienlich/ /ojr is. 
muß herfür. Zilso wird ülß van erfüllet was D)kL- . 21. 
ftüs gesagki rEwcrTrawrrgkctt sol in srewde verkehret 
werden^ (fiuicqutd enim amabitur.aderit,ibi vacabi- w’ :.22*'ii 
mitt (A videbimus, videbimus .A amabimus, amabi Difi ~ 
mus laudabimus, quod erit in fine fine fine.

Sehet SJ?. G. was deß Menschen teven auff die­
ser Dell eigentlich styrnemlich einer gebcrertn Zuver, 
gttichenwnd wie viefelbige schreckliche schmertzen oder- ifi es. 
fallen / so ist dec Zyklisch in seinem gantzen wesen nicht 
anders/ als inwendig angst / außwcndig furcht vnd 
ftrert / brß der Wurghals auff seinem fahren Pftrdt ^0t;6* 
geritten kompr / vnd macht nm semer scharffen Sichel 
cm ende. Da komptdre Seele zu GDtt i der sie 
egschaffen hat/dcr Leid an den ort/ davoüZob cklagct / Ect n. 
wenn ich gleich spricht er lange harre/ so ist doch die Helle / 
( daß ist mein abschciden.' Welches eigentlich 
d^ß hebräische Wörtlein mit fiel) bringet )
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**• "■ ài'n Aauß i Md im finsternuß ist mein
Becce gemache/die öerwehsung heiß ich 
meinen Vaccr / vnd die Wurme meine 
rGuccer vnd meine Schwester. Was 
fol ich harren / vnd wer achcec mein Hof. 
fen ; hinunter in die Zelle wird cs fah­
ren / vnd wird mit mir in dem staub liege.
Ltls oan wird otr fluch erfüllet r Terra es & in terram

G'»; 3, reverteris : hlstEfde httd MUst Wieder 
ZUrErdeN werden/ va hilfft wieder Tiefem noch 
£hryfem vor. E s melden zwar die Historien / mam 
habe deß Alexandri Aörper der masten Balsamitt/' 
dLß er drß auffdieM dsßKäysers Ziugusti sey erhalt 
tcn worden r Da man aber den Sarch eröffnct/vnd 
ein geringes lnfftlem drein kommen / so sey es Zcrsteu-- 
bet wie Sprcw/vcn der Wind zerstrewtt/ daß Herst

40. wie beim Propheten geschrieben stehet: 7» pet j 4 >*w
Welsch ist wie Zcw/ alle seine Güt- 

e ccwie eine Blume auffdem fcide.
Daß Wied, rsehrl tuet t tiefem cter jenem allein / 

sondern dem Reichsten als dem Ermbsten dem mech- 
tigstett 



tigstcn als.döschwächste dem gröffesten alß Dikleinestü 
Denn tv;c in Der £omedia drePcrsonen auffgesühret 
werden/da ist cmer ein grosserKönig oDerFürst/0er an­
der cm purpurat9 aultc^tm grofferHeffman/der drit­
te sonsten eine hohe Person / der Vierde ein Paner. Da 
ist eine grosse Herriigkett anzusehen Aber sie wehret 
kaum2. oder 3* stundens so leget fdiner Fron vnd 
Scepter / dieser sein Purper Kleid/die gülden Ketten 
Wtederumbabc / vndseind mehres theils armcGesellen 
gewesen / So nicht viel zum besten gehabt. Ai so ge­
het es auch in der Welt zu / da ist einer inKöniglichen/ 
Fürstlichen Ehren / Der ander in Wollüsten / der drit­
te mit hoher Kunst vnd Weißheit begäbet / der Vierde 
»ft Reich vnd wohnet in schönen Hcuffern vnd Pala­
sten/ hak alles volauff/ was sein Hertz begehret/ ein 
ander "ist ein Armer Betler/ein Mühsehliger Püffel/ 
aber wen daß geschwctz oder die fabel auß ist/ so stnd 
sie ein ander gleich/vnd gehet ihnen wie Dem Rechen­
pfennig/ wenn sic in der Rechnung semd/so gelten et, 
liche nur eins / etliche S- Io. joo, iooo. etliche ) o o< 
oder Causent mahl pausent/ aber wen Die Rechnung 
absolviret, Werden sie zu sammen geraspelt / vnd-ft 
einer so gut als der ander.

Q Mensch/wenn Du Diß nun Vielmahl erwögest/ 
würde es ohne sonderlichen nutz nicht abgehen / son­
dern an einem thessdö innren stoltz vndHochmur weh­

ren/mn 



ren/am andern theil vcm Ruchlosen Teussttfchen Le­
ben struren^.

Dieser trotzt ono pochet auff fern grosses herksm- 
Mt'N/vcr auff fein Gelt vndGut/ienner auff ftiuc Kunst 

sw. jo. pndgeschictêrgkeît. Was erhebet sich aber dre arme 
Asche vnv Erbe / ist doch nur eytel Koch v«d vnsiat. 

sums ex, cum fimus., cum res turpissima fimus 
G)uid superbimus? Nescimus quando pertmus.

Mensch/ wenn vu bedechtcst / tvrc Verne Au­
gen im Tove vervunckeln / vu würdest sie wol von dec 
Eyteikelt abwcnven. Wenn vu betrachtest / wir vei­
ne Ohren verstopften/ vu würdest sic nicht gewehnen 
puchrisiiichcs zuhorcn. Wenn du erwegcst ,wre vei­
ne Junge im Tovt verstärke/ tu würdest den Nahme» 
deß Allerhöchsten nicht lcstern noch fchmchen / wenn 
du brvechrest/ du werdest rn dem Todt vonarlenMn- 
scheu, ja von allen K reaturen / welche dir nrcht helf, 
fen können/ verlosten / so würdest» nrchr auff daß M- 
tlche bawen / sondern Verne zufiuchr stttS nehmen auff 
GOTT den Vater / vcr drch erschaffen / auff GOTT 
den Sohn / der dich erlöset/ auff GOTT een Hcyli- 
gen Geist/der dich gchcyliget hat/ der Hochgelobten 
Drcyfaltigkeit würdest» Verne Seele befehlen / vnd 
ui rechtschaffener Buste an das Dervinst ZEsuEHrl- 
strdrch halten / vnd mit den Altem Kirchen lchrer pra- 
ttlMkN '. fiweedo, fi'vebibo} fimper, tox inauribus 

mets



meis sonat :surgîte 'vos mortui, G tstnite ad judici %. 1
Zch Esse oser,Trincke oder was ich fönst thue/ so fMP:Ma‘- 
düncker mir allezeit /ich höre die stimme in meinen Oh, 
rmkungm/siehet auffchr Todten vnd kdmpt vor Ge­
richt. Genug vsm Ersten:

Vsm Andern.
Weil dandem also/ daß der liebe GOTT nach 

seinem vnerforfchlichcn Rahe / entweder vnsere El- 
rcrn/Kmder/oder daßliebeRahelchenin der blühenden 
Zugent / aus diesem zeitlichen Leben reisset / wie sollen 
mr vns denn verhalten. Dngcduldig werden / mit 
dem Kopffan die Maur lausten / die Haar vnd .Bart 
außreissen / mit GOTT dem HERREN ein Krieg 
anfahen i O nein / sondern den gcdultigen Zacob 
anschawcn/ vnd von ihm lernen / was in solchem be, 
trübten sah! zuthun sey.

Er wrrd ohn allen Zweiffel erstlich feinem lieben 
Großvater / dem Abraham nachgefolgct seyn/ der 
seine Gottfürchtige Sara/ da sie mit Todt verblichen Gen „ 
fampt seinem Haufe beklaget vnd beweinet. Bewei­
net hak er sie / vnd rühret Hero aus den Storgw natura* 
libua, der eingepflantzetktt liebe / so dem Nècnschen die 27 
trencn vnd zehren aus den Augen dringet. Daß kan 
warlichen/weil es wieder die Natur ist / aller dings

E nicht



Nicht verboten werde« / weil es auch die Heyden ver­
standen haben / Cenffit enim Plato luïïum prohibe- 

pbfo Hz. ri legibus nonpoffe,sed plangere, G extra domum uo- 
ieiegibus. cferari} & cadaver manifeste perfreqventiores 'ur­

bis vias efferre, palam ejulare, aut ante diem extra 
•urbemjeaststiPtare hac prohiberi vult. Emen Pod­
ien /vermeinet er zubewernen/ kör ne durch kem Ge­
setz verbere« werde. 2bcr aus kemHauße öffentlich zu 
jchreyc/st ch als rnstnnrg erzeigw/vud in dem duLekch 
gctragö/vberdie massenzuheule/sey mrt nichtözusuiok.

Wil verowegen frommen Ahn sten keines Weges 
gebühren / das ste stch wie krc vnvernünffre Thiere / 
bie Süw beweisen. Oiejelbigen/ ob ste wel wen ein 
^Schweinegeschlachtet/ pnv ste das geschrcy höret/ 
Mit Haussen zulausscn/ gruntzen vnd surren/ jedoch 
wen cs dahin/ achten ste es nicht mehr/ ! aussen zn jhrö 
Trüber/weltzen stch wieder in den Koch hcrumb. O 
nein nicht also/ lieber Christ/ sondern folge Abraham 

Tfaim- rx. îiach / beweine vnd beklage deinen Todten/ fürnemlich 
Gtn- 5- betrachte die vrsachc/ warumb sochcs geschehe/ nem# 
Gg,6‘°* lichchvegender ErbvndwürcklicheSünde/vonAdam 
io6*I/. Ver® öeerbet/ vnd von VNS selbst begangen. Vnddieß 

ist die vhrsache/ warumb der HErr K Yristus seinen 
guttcn Freund den Latzarum beweinet hat/da er doch 
wol wüst / daß er ihn würde auffwecken / vnd das ihm 

tui : X. Tod/ wen er dazumahl» drein geblieben/ wehre ein
Edler gewttr gewesen. Erhaterwogcn/wasderTeuf- 

E«rr. fklimParadeiß gngmchtkt/wie nàstdem Zorn 
(Sottet



àtts den ewtgeii/v»d auch o-n zeitliche 5ott/tr anff ,
vus gebracht. Oarumb haker dessen Todt beklaget / k Cort /j* 
anlmung zugebe m solchen fal vns auch zubewclsen / 
vn aller0rngSt0»eSünve/so denTodt in ZieWelt gezogö/ 
hertzilchcn zubeweimn. ) sicht aber so thun Me die .^ey-TH]-4 
dm/' welche von ferner Aufferstcbung nicht gewust/ 
noch cm einige Hoffnung gehabt/scnbcttMaß Maß/ 7^' // 
Schalten/ an der tröstlichen algemein Aufferstrhung Ztw, 
zugedenckcn / da wir ihn wicderumb in denselbigen / £%ech.2? 
stdoch mit erkierten Fleisch/mit fremden werden sehen. 26.

öl! so beweinet Joseph fampt den Brüdern semen â 
Vater Jacob. David den Ammon/ Saulem vnds6‘ 
Jonathan. Die jünger m der Apostel geschicht/ 7. ITmi 
bte <abeam. Der -Prophet perennas/ Iosram. Dleâ^.' ' 
fen hcyligen Acuten / folge Q brenschen Kind/ mit 2'PdiT ^5, 
allem fielst nach /vnd wie sie sich getröstet vnd auffge» 
richtet haben/also nach deiner gelegenheit gieb dich zu, 
frieden: mimrachtun.;/vastes Gottes gncdiger Wil­
le fty/der aUem der beste/ dem Niemand Wiederstrebe» 10B7.14. 
so! / vnd daß dein Vater / dein Kind / dein Weid auß Ecde # r. 
diesem mühsehligcn Jammerthal / da nicht anders als Sdp‘ 
Angst vnd ^oih dieß auffden Tod verhanven/ beraus Syr' 4°* 
gerissen / vnd in die ewige frewde/da die Trehncn von 
ihren Augen abgcwischet stnd/versetzet. Dann dann 
wir sm der Lehr vno Vermahnung deß Syrachs nach- ‘ '
foulen : mein Kind spricht er/ emek stlkbet/ 
sshewem à vnd beklage shn als ftp dlr

Es groll



groß leid geschehen/ bnd verhülle seinen 
ßcib gebürlichcr weise / bnd besiace ibn 
ehrlichem Grabe. Bu sole bitterlich 
weinen bnd herylich betrübet'scin/ bnd 
lcidtragcn/darnach er gewesen ist/ zum 
wenigsten ein tag oder zwcx / auff haß 
man nicht bbcl von dir reden möge / bnd 
tröste dich auch wieder/ daß du nicht traü- 
rigk werdest. Benn Son trawrenkompc 
der Todt/bnd des Acryen trawrigkeie 
schwechtdieKräjfte. Trawrigkeit thue 
dem ßerczen wehe / in der anfcchtung.

Vber daß/ vernehmen wir auch alhie/ Jacob sey 
der lehr Syrachs/dem Exempel feines Großvaters/ 
ja der 7?atur Nachkommen / vnd seine liebe Rahel ehr, 
lichen zu der Erden / die aller vnser Mutter ist, beste, 
tiger. Qb wol die Dernunfft klcrlichen bezeiget/ man 
müsse vnd sol den verstorbenen Körper löblich halten/ 
so sind doch Leute vor diesem in der Yeydcnschafft ent- 

rep.in^t- standen / so bößlich mit ihnen gehausieret.
a-Die Lotophagi haben die Todten Körper ins 

HspUniüfW zwölften/ vermeinet es sey eins/ sie verwe­
sen im



sen im Wasscr oder Fewcr. Die Çajpij haben sic den w- s.HmtL 
wildcn Thkercn fürgeworffett. 4‘

Die ^c>àhahen ihre Todten zur Speise kost- 
lichen zugcl tchtet / selbst davon gegessen / vnd für gros ÉtdCdjb.Ald- 
se Herren kost geachtet. Die Tjbarwçr, darmnd das re, Pompon, 
sie dicftibigen rüglich tonten anjchawen / haben sie an Meld' i,b* ?* 
die Brumme gehencket. Die Hircaner haben sie den : Ilacc* 
Hunden / welche sie sonderlich dazu gebrauchet / vnd 
Jepulchrales, Lerchhunve gencynet / fürgcworffen/ vnd pftYfïÈurüp : 
zufrcsscn gegeben. Dic Thraces- haben sich vber dre pamm^ 
Todten gefrewct / als welche allem Vnglück cntnom- «erotUem. 
men / vber diegcborne / als derer mühe vnd vngemach F9”‘to- ,, 
erst angehtt / bitterlich gcwcinct. Oie Troglodi- ' 
ten haben den Todten Hende vnd Füsse zusammen ge- Pop, inRe&t* 
bunden / vnd lâchent Zur Stadt hinaus geschleppct/ 0»e* 
vnd wo sic hinkommen/in die Erde bescharrct / ein Zie, v<àet, ia,ó, 
gcnHorn zum Heupt gesetzet. Die Sabbei haben 
die Todten für vnflat geachtet / Verwegen sie in den ^^„4. 
Mist verscharret / vnd auch der Könige Körper nicht PomponiitsA 
verschonet. Rthtop-. pA

Was nun dagegen vnter den Heyden gelebet / die pLgrphMe- 
jhrer Bernunffr recht gcfolget/ vnd gutte poltceien U: 
gebrauchet / dre haben allewege ihre Todten ehrlich 
gehalten. 15.

Beyden Römern/ wen eine ansehnliche vnd wol 
verdiente Persone verstorben /ist die Leiche in grosser 
versamlung auff den Marck ad rostra getragen / da Poui,is.uN

E 7 eine 



eine Option, in welcher / deß verstorbenen îugen. 
den vnd löblichen Thaten crzchlet/ vnd dre anweh- 
fendczur Nachfolge gleichsam angemahnet werden/ 
gehalten. gemacher aber mit vielen köstlichen 
Spccereienzu Zische /so m Fässern darnach auffgc- 
hoden/ verbrennet/vnd zum ewigen gedechnuß em 
monumentum auffgerichtet worden.

Daß gemeine Bolckaber hat nach vnser art die 
Begrckbnuß/ais am wenigsten kostende gebrauch« i 
»a wasgemernLoiettauch grosse gcwairigeKSnrge/dre 
eö ohne allen Zweiffel vonMn Alt Barern empfangen. 

Sintemahl von, den Königen rn "persscn vnd à 
den/liesst mau / das sie ihre Begräbnußauffeimm 
grossen Bergt bey der Stadt / Persipolis ( welche der 
König Alexanderhcrnach^durch anrertzung derBesten 
i'nLlU!» /emmerlichen rn brunstgestecket) verordnet.

Dnvdtßtst die beste art vnd weiss/so Mik dem 
Drthcil/ serra es &r, m terram reverteris, Au bist Erve 
vnd solt wieder zur Erde werden/



Also sol dieses WeitzenKörnlcin / gar wol beygcleget 
werden/weites am jüngsten tage grünen/vnd mit 
fremden anZufchawen sein wird / als der Prophet ge­
redet OJJa 'veßra germinabunt, Ewer Beine werden 
grünen/ vnd blühen. Freylich werden sie grünen. 
Scn/ es wird gesehn verwcßlich vnd 
wird Ausferstehen vuSerwesilich. Es 
wnd gescher in Mehren vnd wird Ausser, 
sichen in Zerrl igkeic. Es wird gcschec 
in schwuchele Sud m'rd Äuffersiehen in 
à'rufft. Es Mrd gejchet einNatürsich- 
cr Ceib / vnd wird Ausfcrsichcn em gcisi« 
trcher ßci‘6. Wer wolle nun ein solch Wcitzen- 
körnlern / das so statlichc frucht vnd glantz bringen 
sötte / nicht hoch achten / vnd ehrlich bcylegen î Ent- 
üchen so vernehmen wir / daß Jacob / ob er wol seine 
liebe Rahet/ in )hr Rnhbetletn geleitet / habe er doch 
dicftlbige nicht aus seinem Sinne gantz vnd gar ge­
schlagen / wre etliche thun / so acht oder zwelff Wochen 
nach ihrer Werber absterben / bald nach einer Jungen 
schnappen : sondern wegen grosser Liebe ein Grabmahl 
auffgerichttt / vnd zu ewigem gedecbtnußdem Benoni 
Beniamin ein Sohn der R echten genandt/zum theil/ 
weil er von seiner allerliebsten Rahel / welche jhme so, 

liebge-



lieb gewesen / als seine rechte Hand/ja fein eigcnHertz: 
zum theil weil in Der rechten Hand Die stcrcke ist/ hat er 
augcdeutet/es sey etwas sonderliches von dem Kinde 
zuhoffcn / er werde Zu seiner Zett krefftrg vnd mechtig 
ftln / Meeres Dan auch in scinemTestament gewussa, 

Ctn: 49‘ gct/deß Morgens werde er Raub freßen t vnd deß 
Abends denselbigeu aus theillen. DnoMofes solches 
auch bekrefftiget hat/ PllöjU Beniamin fpttfcß 

e.«,. J;. er/ baß IteMirfjc deß 6ÈBBENwiw 
sicher wohnen / allezeit wirder tzberihm 
halcen/vnd wird zwischen seinen Schul, 
tern wohnen.

Sintemahl M« Geliebten î cs ist nicht ohne/Daß 
die Kinder etwas sonderlich werden / derer Mutter in/ 
oder bald nach der Geburt sterben. Wie nicht al­
lein an dem gewaltigen Monarchen Julio Gtßre, 
den man aussciner Mutter leibe geschnictcn / sondern 
auch an diesem Beniamin zucrsehen. Denn wie 
mechtig derselbige Stam geworden / wie behertzt er ge, 
rotfen /zeiget daß Buch der Richter vnd deß Prophe­
ten Samuels beschreibung an/ diesem Zufolge/ob 
wol vnscr Herrlein solle ein Benoni sein/welches so wol 
dersehligeNjFraw Mutter/ als dem Herren Pater 
groß schmcrtzen gebracht / dessen doch weil es LDtt 
also gefallen/pngeachk/wollen tvir j^nemeuBeniawin, 

einen 



erneu Zehn dcrAllcêbstM'wMer eben/wie derRa- 
hLL grgLrrgeu ia cruc» Jacob ( ivre erdendurchGottes 
gnade m der h/yligen hausse alfo gcnennet worden ) 
hryssen. Weicher )?ahm Ihr F. G. den ltebeir H. 
Dater stettigcrrnnrrnsol/ der beschwerlichen Walfart 
deß Patriarchen Jacobs/so er tn diesem Jammerthal 
volnzogcn/vnd sich AyristUchmit jhme trösten vnv 
aussrrchien / gewirß dafür haltende / kerlicbe GOTT 
werde demyerrlem ferne Gnade verleyhen / daß es m 
Gettesfnrcht/tn Christlichen vndFürstltchen Tugen­
den anffcezogen werde / damit daß Fürstliche >)auß 
zu Khurlanv/ vndSemgallen / erbawet/ vnd ncbenst 
Königlichen/ vnd Fürstlichen / vcrwatrdten erfmvcc 
werde/Er auch also'durch Gottes gnade cm rechrcr 
Jacob/em Sieghaffter streitcr vnd Kempffcr wieder 
alle seine heimliche vnd öffentliche Feinde obliege/ da­
durch die arme verlassene Kirche erhalten / die Feinde 
der Göttlichcn Warhert gefchrecket / die vnterdrucke- 
kengeschähet werdcn/Frtkdt vndGcrechtigkeit sich ein, 
ander küssen / der liebe tz. Dater sampt dero Fürst. G. 
HerrnBruscrn/vnscrs gnedigsten Fürsten vndHerrn/ 
Hertzog Friedrich sampt deffm Fürstlichen Gemah- « 
Im Elisabeth Magdalenen geborne Hertzogin zu 
Gtetin vno Pommern re. vnser gnedigsten Lands 
Mutter Ihre frewdevnd wonne daran erleben mögen/ 
Düs ivottkstu O IEsu KHtt'ste G Ottes Lümblern

F gebet-,



grtzen vnd verleihen vmb deines bitter leiden vydsier- 
den s willen.

; Es hat eS aber M»Gl. der liebe Jacob dabey / das 
erscmSöhnlein zu derRahcl gcdcchtnuß einen Sohn 
der rechten genrnvt hat / nicht beruhen laßen / sondern 
vbrr das/auch ein Grabmahl / nach vermögen auff- 
gerichtet. Was es gewesen / meldet, dieser Text 
Nicht» Andere Scnbentcn, soesgesehen/thun bericht/ 
es seyn Zwclff steine nach seiner Söhne zahl gesetzt 
worden / Welche noch heuriges tagcs auff der rech­
ten stylen / wen man vo» Jerusalem nach Bethlehem 
waiicket/ stehen sollen: Oahero ore gantze IcgemRa- 
Hel genrnnet worden/wie es aus dem Prophrten 3^ 

lerem.fr rlMia / vnd Evangelisten/ Matches zuvernchmen. 
Matt. 2. Was sollen wir.den nun unser lieben Rahe! der 

hochsehligcn Fürstin / vor ein Grabmahl auffrichten^ 
Ey nu woll an / hat Jacob wegen Der )r Steine der 
Kinder Israel/ die aus ihm entsproßen / ( aus denen 
auch§ hnstus komen)zum'gedcchtnuß lr.Steme gelt- 
get/wollen wir es ihm auch em wenig nach thun.

àeLderwegcn den ersten Stern einen köstlichen 
Chrysolith, den Durchlauchtigen Hochgebornen Für­
sten vnd Herrn /Herr» Albrecht Friedrich/ Marg- 
graffzu Brandenburg / Hertzog in Preussen / vnfern. 
gnedigen Fürsten vnd Herren / welchen GOTT der 
Allerhöchste zu deß lieben Dater Landes / vnd der 
Christlichen Kirchen Heyl vndWvlfatt/ bey frischer 

vns 
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vnd langer Gesundheit in gnaden erhalten Wolle/ Fhr 
F. G. Herren Vater. )?cbcr;stFhrer F. G. gewesene 
köstliche Perle vnd Gemahlin / so jhme im Zahl 1577. 
den /4. October beygeleger worden / Die auch Wey­
land Durchlauchtige Hochgcborne Fürstmne vnno 
Frawe/FraweMaria Leonora/ geborne Hertzogm 
zu Güiich / Kleve vnd Berge rc. welche des r g o S. 
Jahres dm 22. May zu Königsberg in Preussen / 
Schltglichen rmHcrren verstorbcn/im 5S. Jahr ihres 
Atters / Ihr F. G. Hochfchlige Fcaw Murrer.

Aus denen durch Gottes fegen herclicheStcinlein/ 
zwey Funge Herrlein / Albrecht Friedrich/ vnd Wil- 
Helm Friedrich/ die doch bald in der Fugent verblichen: 
vnd köstliche Perlein/ fünsf Frewlein/ entsprossen. 
Den imFahr)57c;.den z.Fulis istFrcwleinAnnaMa- 
rra: 1579. den 22. Fanuaris/ Frewlein 55?aria/i5Sr. 
den -i> Martis/Frewlein Sophia/ vnsere numehr in 
Gorr schiiglich entschlaffene Fürstin vndFrawe.i-'S?. 
den ii. August. Frewlein Leonora. if$7. denif. Fa- 
nuaris.FrewleinMagdalkna Sibylla auffdiescWelt 
geboren. Welche/ nach deme sie in allen Fürstlich­
en vnd KhristlichtN Tugenden aufferzogen worden / 
feind sie dennOurchlauchtigsten/Durchlauchtigen vn 
Hochgebornen Fürsten vndHerrn / vermehret.

FrewleinAnna Maria Herrn Fohan Siegmundt 
stzigcnKhurfürst. zuBrandcnburg/ReglcrendenHer--  
tzogen in Preussen/ Gülich/Kleve vndBerge rc.vnsern 
gnrdigsten Khurfürst. vndHerrnEhllchcnbeygeleget.

F r Frewlein



Fràlein Maria/Herrn Khk'Mno Marggrave» 
zu Brandenburg / Hertzogcn in Preussen /vnd Re- 
gierenden Herren zu Parait vnd Pêassenburg ver- 
hcyrahtet. Frckwlctn Leonora r Herrn Joachim 
Friedrich / Ahurfürsten zu Brandenburg / vnd Mir 
land / Regierenden Hertzogcn in Preussen re. verch, 
licht worden. Mit welchem ihrem Herren / nach 
dem sie eine Tochter gezeugct/ist sic in dem Kinde! '^eu 
Anno )Go7« schliglichen cntschlaffcn / darauffden als 
bald Ihr F.G. selbs auch Anno )SoS. lhrcmGcmahl 
gefolgte / im 03. )ahr ihres Alters. FrüwlenMag, 
dalena Sibylla Johan Georgen / deß Durchlauch­
tigen Hochgcbornen / Fürsten vnd Herrn / Herr» 
Khristiani Churfürsten Zu Sachsen / Herrn '§ru- 
dern/ vermchler / wie auch den daß köstliche/ Hell- 
gleichende Perlcin / Sophia/ unsere Hochsthligr ge, 
wcsneLandsMuttcr / die Anno )5Sr. den 3)- Marn/ 
in Königsberg auffdiese Welt geboren / nach dem Hr 
F. G. Gkttschllg vnd Fürstlich aufferzogen / Dem 
Durchlauchtigen Hochgcbornen Fürsten vnd Herrn/ 
Herrn Wilhelm in Lteffrand/ zu ShurlandvndSem, 
«allen/ Hertzogcn/ unserm gmdigen Landts Fürsten 
vno Herrn / welchen ter liebe Gott vmb seines Nah- 
mens Ehre willen trösten/ Kirchen und Schulen zum 
besten/bey glücklicher Regierung erhalten wolle/zum 
Ehlichtn Gemahl pertrawet worden. Der ander

StritU



Stein ist Sardin Der Wcyland Durchlauchtige 
Hochgcborne Fürst vnd Herr/ Herr Albrecht Marg, 
graffzu Brandenburg / in Preussen Hcrtzog / Ihr F. 
G. Herr Großvater / ver Anno ) ?c;§. den 19. Dtartrs 
auff oem Fürstlichen Schloß Tapiaw / Schlrglrchcn 
im Herren entschlaffen / nach dem er gelât 77» Jahr 
507. tage vnd r. stunden. Nebcnst seinem Gemcchl 
Fraw Anna / Maria / Herrn Ernsts/ zu Braun­
schweig vnd Lünenburgk / Hertzogen re. Vnd Karha, 
rrn- / die von Albrecht (denman wegen semer Tu« 
gent / dierechte Hand dch heyligenRörmschenReichs 
gcncnnct ) Hertzogen zu Sachsen / vnd Zcdma/ derer 
Herr Baker gewesen Georgms P^icbradi^ König 
zu Behm erzeuget / leibliche Tochtex.

Der dritte/ ein Calcedomer« Der Durchlaucht 
tiger Hochgeborner Fürst vnd Herr / Herr Wilhelm 
zu Gülich / Kleve / vnd Bergen rc. Hertzog. Ihr F. 
G. Herr Großvater nach der Mutter / fair.pt seinem 
löblichen Gemahl Mana/von dem Allerdurchlauch- 
tigsten vnd Vnvberwündlichsten Fürsten vnd Herr» / 
Herrn Ferdinands/ KüysersKarls deß fünffrenBru- 
ver/ dkßhcyligen Römischen Reichs crwehlctei^Küy- 
fern / Vngcrn vnd Böhmen König. Vnd von 
Tjladtflay, deß-Königs inPohlen/ Vngern vnd Böh- 
menZ/ Tochter gezeuget/ Käysers Fcrdinandi Herr 
Vater aber ist gewesen Philippus Königin Hispani-- 
en / ein Sohn deß KckysersMaximiltani/vnoMari- 

§ 5 HertzogM
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Hcrtzogin / zu Burgunoken. Seine Fraw Mutter/ 
Joanna deß Königs Ferdinand« zu Sràn/à- 
^oàz vnd Kr^â, vom Könige zu Saffriten enk, 
sprossen /^Tochter. Der Vierde ist em Sardomcher, 
em Ater füttresslicher Stein/ Fridericus, Hr F. G. 
Herr Elter Dater/ sampt seiner Polnischen Perle/ 
Sophia Königs in Pohlen ( deflenDetterge­
wesen Vladiflaw fagello , der zum Gemahl gehabt 
Sophrä von Andrea/ denHertzogm zuKiou gezeuget) 
vnd ElisabcthiKüyftrsAibrechrs Tochter.

Der Fünffre sol sein em Saphier/ Johannes Pa- 
cifictH der friedliebende/ zu GülichSlevevndBergirc. 
Hcrtzog / vnser sehligcn Fürstin/ nach derMutterEi- 
ter Dater / benebenst Maria seinem Gemahl / derer 
Herr Dater / Wilhelm Hertzog zu Gülich / die Mut­
ter aberSlbylla / Abrechts Marggraffen vndKhur, 
fürsten / zuBrandcnburg Tochter.

Der Sechste ist ein Hyacinht, gcmeltcr Albertus 
verdeutsche Mylks, ein sehr trefflichsterKtiegshelt. 
Zhr F. G. ober Elter Dater / wie auch seinGemahl 
Anna/ von Friederich Churfürsten zu Sachsen/ 
vno Magdalena Kaysers Friederichs deß drmm 
Tochter geboren.

Der Siebende ist ein Beritt / Johannes der An­
ter Hertzog zu §leve vnd Bergen re. der Barmhertzig 
smans/ mtts-m-m Gemahl Mech,„vcn/von tz-ln, 
nch xanoiGraffen zu yeffen, ono Anna Eraffmza 
Katzenelnbogen gebohren. Dm



Den Achten setzen tofr-faspidem, ass einem gründ 
Stern / Fridericum Burggraffen zu Nürnberg / vnd 
Ersten ÄLarggrassen vno Ahursürstenzu Branden­
burg lampt seinem Gemuht Elisabeth / Hertzog Frie, 
dtichsaus Beyern Tochter.

OerNrunde ist em stmethist, Zohannr der dritte/ 
deß Ädolphi x-crtzogenzu Aleve rc. Sohn / benebcnst 
fernem Gemahl Elisabeth/ eine Tochter Zohanms 
Burgundi Graff zu Nivers / vnd htehero gehöret daß 
vhralte geschiechte von Rom / wcJSrßncr/ aus welche 
vie Hcrtzogcn Zu Aleve entsprossen/ vnd haben an# 
sangs zu dtßKüystrsIustmrani zetten vmb daßZahr 
Ahristr 7)1-vor Lös. fahren/ von Theodorico ^mn 
damals in Aleve/^welches nachkommen / durch ihre 
Ritterliche Thaten nachmals zu Graffen/ endlich gar 
zu Fürsten vnd Herren gemacht.
Oerzchende Chrysopras. Friederich derkritteBurg, 
graffzu Nürnberg/ samptseinem Großvätern Eitel 
Frtderich/ Graffcn zuIöllcrn/vnd desselben Gemahl 
^//e^deßKüyserSRudolphiHabsburgensisSchwe- 
ster/welcher entspringet von Petro Aolumna einem 
patricio zuRom/auß dcm alten hochlöbliche geschlecht 
wU^elforwn, der vom K ayser Henrtco/ dieses Nah­
mens dem vieröten/ wegen seiner löblichen Thaten mit 
der Grabschafft Zollern belehnet worden.

Diese zehen köstliche Steine / die wir vnserer 
fehligen Fürsten zum Grabmahl legen / haben vor 
langer zeit in der Welt geglentzet/ vnd funckeln noch 
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fetzo (GQTT lob vnd danck ) so hell Md klar daßjh- 
re klarhett nicht gcnugsüm zuveschrechtu. Sollender- 
wegen Dieß zeitlichen Lobs vnd Ruhms brrrcssente. 
Ihr F. G.fthlrge/ höchlichen Commendiren. Sm- 
kemahl dr'kftivrZcliMtt ihren )o. Perlen betrachtet / wie 
etwas weitleuffkiger tn der Lateinischen Ovation ver­
meldet/ sind sic durch ein ander verfüget vnd verfestiget 
das von vuscr hochfchligcu Fürstinnen / dieß m /à 
qirinta, au ff den fünffkktt grad von beyden Gkfchlkch. 
ten ?r. Ahnen machen / vnkcr denen feind drey Graf­
fen ein Landtgraff / zchcy Hcrtzogen / fünffLhurfür- 
sten//acht Könige/ fünffKckyftr.

Walso ZhrF.G.mit allen Königen der §hri- 
stenheit näher ÄutvndSchwägerschafft verwandt/ 
ja mit dem jetzigen Großmcchttgen vnd Dberwündlich- 
stcn/ Fürstenvnd Herrn / Herrn Rudolphen/ Er­
wehrten Römischen Küysern / vnd mit jhr Königliche 
Myestatt tun Pohlen / Königlichen Gemahlin / 
Gebornen ErtzHertzogln zu Österreich / im dritten 
Glied / wegen der Fraw Mutter / wie dann auch mit 
Ihr Königlichen Mayestatt selbsten / dem Durch- 
îauchtigsten Hochgebornen vnd GroßmechtigstmFür- 
stenvudHerrn / Herrn Sigismundo dem dritten von 
Gottes gnaden König in Pohlen vnd Schwedens 
vnscrn Allergncdigsten König vnd Herrn / im vtcrdew 
Glà /gvetl ihr Herr Großvater / Albertus/ der erste 
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Hcrtzog in Preussen^ Königs Sigismnndi Schwester 
Sohn gkwchftn / Vesten Tochter Frewlein Larhari, 
na/^ZohanmHochsehttgcr gcdechnußKönig inSchwe- 
den vermehlet / im vicrvten Grave / line» intquali, 
verwandt. Herrliche vnd ober die massen gewaltige 
Steine / so manchen harten anstoß können außstehm.

Liber weil vnfcre Hochsehlige Landts Mutter 
offtmahls hat pflegen zusagen / wer sich Rühmet / der 
rühmesich/das er denHêrrn kenne / so wollen wie 
diese EdleSteme vndPerlen vnterdeffen/ als eine gros­
se gäbe deß Allerhöchsten/ was daß zeitliche anlan-- 
gct /hoch achten. Liber wo Vie fümembsten nicht da-» 
zu kommen / wird es warlich für GOTT kein ange­
nehm Epitaphium fein.

Legen demnach auch den EilfftcnStein / den Ihr 
F. G. nicht ann/ sondern im Hertzen getragen /an 
herliches Testimonium ond Jeugnuß ihres Christlich­
en Glaubens/Gottfürchttgen Lebens vnd Wandels. 
Dasselbige Kleinodt rst von vielen Steinen Zusammen 
gesetzet / als von Saphier der liebe Gottes/ die so groß 
gewesen/ dascrsienrbcust der gantzen Welt also ge- 
liebet / das er seinen einigen gebornen Sohn gegeben / 
Wie auch vom köstlichen roten Rubin / SHristi mv- 
res Blut / so für Ihr F. G. vergossen am sta m deß 
hcyltgen Areutzes/ vnd sie von allen ihren.Sünden 
geheyliger.
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Diese köstliche Kleinodien sind cingefasset/ mit 
einem statlrchen ober die massen Hellen Aarsunckei/ 
mit dem Khrrstlichen sehligmachenden Glauben, der 
daß verdienst IEsu AHnstl ihr zugeeignet , die Ge, 
rcchtlgkeit so vor Gort gilt / gegeben. Denn als Ihr 
F. G. von Gottfürchtigen Fürstlichen Eltern Anno 
)5Sr. den ?l. Markst geboren / ist sie bald dem Herrn 
Khristo durch die heyligcTauffe etnverleibet/vnd auff 
seinen Todt getauffct worden, da har stracks dieser 
Karfunckel / ihr Glaube anfangcn zuleuchten.

Wc,l dieser Edelgestem nunmehr müssig /hat er 
sich in Christlichen wercken vndTugcnden von jugent 
auff bewiesen, also das ein Mr/ Hohes vnd Nredrie# 
ges Standes / von Dr F. G. grosse Hoffnung geschö« 
pffet / die auch Niemand betrogen. Denn wie fleissig 
Ihr F. G. Gottes Wort gehöret / mit was grosser an# 
dacht die Hochwürdigen Sacramenten gebrauchet/ 
Kirchen Diener/arme Leute ihr hat in gnaden ange# 
regen sein lassen, »st jederman, vnd zwar tnPreus# 
scn kund vnd offenbar, wie embstg sich Ihr F. G. alle 
rage/sa alle stunde/der Gottesfurcht, Sanfftmut/ 
Demut, lieben Gedult, vnd andern Tugenden beflis­
sen / wie inbrünstig ste gebetet, gelesen, gesungen , 
müssen die bezeugen / so täglich bey Ihr F. G. auff- 
gcwarttet.

Diese EdleTugent von ihrer Gettfchsigm Frsw 
Mutter klimm / halste nicht in Preussen gelassen/ 
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sondern auch alhiemik in £"msM gebracht/ dUd ist 
war!ich Ihr F. G. nicht iredü sgäefttt/ als daß sie 
dassàgrourch tägliche vduug vermch. cte / das auch 
durch Gortes gnade geschchcn. Dann wie am 
rechte Eheliche lrebe vntcr Ihr F. F. G. G. gewesen/ 
lvre trewLich Ihr Fürst. F. G. G. cm ander gcmaiirt/ 
»st itzo ohn »roth zucrzehien.

Sich / wenn »ch die geringe Zett / da ich Ihr F. Gt 
hochsehlrger gedechnuß / Diener am Wort GottrS 
gewesen / betrachte/mus ich gewiffenS halben 'öffent­
lichen bekennen/ daß Ihr F. G- Gottfürchtigkeit/ Ehr, 
erbrettnng gegen daß Hrylige Predigampt/ ( gegen 
andere hohe Persone»» zurechnen. ) nicht genugsam 
auspreißenkan. Es hat Ihr F. G. keine Predigt 
vcrscumet/ sondern offkvnd vielmahls fur grosser lie­
be dicftlbtgcn/ohn Niedersetzung angehöret. Es hae 
Ihr F. G. im halben Jahre drey mahl Ihre Sünde 
mit Treuen bekennet / vnd darauff durch Christi Un­
ordnung/ die tröstliches abjoluücn begehret/ derer sie 
auch als ein Bußfertiges Hertz / vehlg / vnd mit dem 
Leib vnd Blut Khristi/ gcspeisit pndgetrencket wordê.

Als aber die zett Ihr F. G. Erlösung / weil sie 
der liebe GOTT mit Le»beS Früchten gesegnet/ na, 
hete/ vnd den Tempel/ wie gebreuchlich nicht besu­
chen kunte/hat sie in srem Gemach die Predigten mit 
grosser andacht gchöret/vnd alle wcge/wcn daß gemei- 
neGebet gchalten/wic zuvor/auffihren Knien gclege/ 
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GOTT vmb gnedige Erlösung flerssrg gebeten/daß 
Hr auch durch GOttes gnade/ wreorrfahrcn/ in dcm 
Dr F. G» cm junges SQcnlem / den r§. Oeiebrrs zur 
Welt gebrach t/wclchcs UN vergangenen Soulage dem 
K hrisi o durch die heilige Tauffe cinverlechet/ GOTT , 
wolle cs erhalten/ vmb seines ^ahmensEhrc willen. >f

Es erschiene Zwar/ nach dem IhrF. G. ihrer 
MüttcrlichenBürken cnibunden/daß GOTT mit sei­
ner Gülte/ vbcrschwcnglich sich mercken lisse. Beil 
aber vnserc wege nicht GOttcs sein / ist Ihr F. G. 
am 2. Tage ^ovembrrs mit grosser leides jehwachheik 
vberfallen. Ob wol Herr O« Johannes Papins 
Ihr F. G. Herrn Vaters Leib Medrcus / em treffe 
lieber vnv mit warhcit berümbtcr Man / seiner von 
GOtt verliehnen gaben nach an jhmc nichts erwmden 
lassen / vnd allen flcrß/ wie auch andere was ihnen be- 
wust / angewendet/ hat cs sich doch alles zum abschci, 
den angelassen.

Ich vntcr dessen f als der bedachte / was mein 
Ampt erforderte / habe ich in der Kirchen alte tage öf­
fentliche prcccs für Ihr F.G. Heil vnd Wolfart an, 
gestellet. Haben also vnscre einige Zuflucht zum 
HERREN deß LebensvndTodtsgenomen/Ihn/ 
mu einbi ünstigcn Hertzen gebeten/ Er wolle vns nach 
dem verdinst nicht straffen / sondern seiner Barmher- 
tzigkeit i die alle AZèorgen new ist / eingedenck sein.
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Habe auch daneben / Ihr G. aus Gottes 
Dorr / welches der Betrübten Hertzen die rechte Lab, *»*«.«, 
falbrst/sewol mit köstlichen Sprüchen/als mit an, 
vechtigen gebeten, ohne vmerlaß getröstet / wie dann 
auch tu meinem abwesen/von Venen so ZhrF. G. «uff# 
gewamer / ist fürgelesen vnv gebetet worden.

Wenn )hr F. G. von mir/als ihrem vnwÜrdi- 
gen Hoffprcôîgern ist erinnert worden/ob sie ihr eini­
ges vcrrrawen auffoaß Verdienst ZEsuAHristi fttze- 
tc / vnd an denselbigcn im Leben vndim Sterben blei­
ben woltę /har sie mit ja vnd offr mit Handstreckung 
bcstendrglich brennet. Zst nicht allein/ wenn der 
schmertze etwas nachgelaffen/in diese tröstliche wort 
mit grossen seufftzen außgebrochen r Q ZEsu KHrr- 
ste du Sohn GQttes erbarme dich mein / sondern mir 
offtmahls mu der vmbstehenden Verwunderung nach­
gebetet»

Denn 24. Vovembris amSonnabent deßMor-^ 
gens nach vieren / alß es sich ließ anfthen / die zeit ih­
rer Heimfart wehre verbanden/ habe ich Ihr F.G. 
nach vorsprechung eines andechtigen gcbets vnd Vor­
haltung etzlicher tröstlichen Sprüche / abcrmahl ge-r 
fraget. Obste wie zuvor / also auch jetzo I auss daß 
Verdienst ihres Herrn vnd Erlösers ZEfu KHriftt 
gtdechre / vnd dasselbe ihr höchster schätz vnd tröst sein 
liesseDarauffsie/ weil sie mitMattigkcit die spräche
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gefallen/MitauffHebung der Hände/ so Wiche au, 
zeigung gethan / das wir S O L T billtch dafür zn 
danckcn haben.

Wir aber / so in zimlicher anzahl verbanden/ theils 
an Fürst r Nähten / theils an andern Fürst!: Die­
nern/ ncbcnst dem Frawcnztmmer( ausgenommen 
vnsern Gncdtstgen Fürsten vndHerrcn/ weichen man/ 
weil Ihr F. G. so kläglich vnd ober die masten erbärm, 
Nch mit winseln vno klagen sich verhielte / wegen «Her# 
handvhrsachen/hcrauß führete) feind auffdrc Knie 
gcfallen/von gründ vnfers Hertzens gebetet/ nach dem 
es dem Göttlichen willen gefällig/ daß Ihr F. G. daß 
zeitliche Leben jetzo beschliessen solle/ Wolke der höchste 
GDtt/ vmbdas bitter leiden vnd sterben seines lieben 
Sohnes Jesu Christi/fhr ein sansstes fehliges Ende 
verleihen/ weiches er vns m gnaden gewehret. Den 
nach vorhergehenden cinbrünstigen gcbettcrn/ als daß 
Vater vnser mit grosser andacht gesprochen/vnd die 
wortte: Erlöse vns von dem Vbel/ dreymahl mit gros, 
fen Seufftzen repetiret wurden / entschliess Ihr F. G. 
hochsehltgrr gcdcchtnuß/ ohn alle entzuckung der Glie­
der/ sosanfft vnd stille/(rm rö.Jahr jhres Mers) 
daß federman der da gegenwettig war/ Gottes gnedt 
ge ölllmacht/ vnd Ällmcchttge gnade Augenscheinlich 
fpieret/wünschende/ baß erfhme auch zubcstunpter Zeit 
ern solches sanfftee vnd sehligesEnde aus gnaden ver- 
lrthcn wolle.



W derowegen billich vnd rech' / dqß Zhr F. G. weil 
sie m Khristo jefu fehl,gliche^ verschieden/ der zwelffte 
stem auch gelcgrt werde/ die a/lcr köstlichstePerle/derer 
Christus beim EvangelistenMatth: gedencktt/dase, 
wige frcwdenreiche Leben. Denn wer an mich gleichet/ 
spricht der Sohn Gottes/der hat das ewige Leben.

Zst Ttun jhr lKbesSeeltchen von den Engeln getra- 
gen/wre deß Lazari/ inSlbrahams Schoß/ da alle jhre 
threnen von den Äugen gewischkt vnd sie Mit ewiger 
ftewde die zur zett noch keinQhr gehörer/kemÄuge ge, 
sehc/vn in keinsMenscheHertz kvmen ist/ erfüllet worvê 
IhrKörperlein aber/dann die heilige Dreyfaltigkeit 
Mit gnaden vnd gaben gewonet/ist gestriges rages in 
ihr Ruhbctlein gebracht / da sol es ruhen bießan den 
Jüngsten rag/daee aufferstehrn wird/vnd zuderHerr- 
ligkett mit alienÄusserwehltcn cingehen.. Ruhe nun 
da/Q du EdlestespreussenBlut/ vn schlaff garsanffr/ 
den derHerr hrlffr dir/das du sicher wohnest. Z?un bistu 
in der ewigen frcwdc vnd wone/ leuchtest wie dieSone 
deß firmaments. Bist nicht mehr eineHertzogm in 
Preussen/ in Liefflandt/ zu Khurlandt vnd Semgal- 
len er. sondern cineHertzogln deß Todks/wclchcn du v- 
berwundcnhast / nicht eine Marggräfsm deß Hausses 
Brandenburg/ sondern deß Himmeirschcn Haußes/ da viel Wo, 
nungcn siiidk / ss Christus vns bereutet hat/ durch feinen gang 
îumBarer: nicht rmhr eine tfurfini juMgen/ sondern deß cwigt 
Lebens/ da tie rcch:c Se^enruhc verhandln r nicht eine Burg- 
gräffiu )u5îürnb;'' f- ... .-Stadt mitte impmadeis gclrge/ 
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da man weder der Sonnen noch deß Monden bedarff, 
weil daß Lanrbjhr Lik'ist/daß sic führet zu der ewi­
gen Waffcrqueile. -,

Kornpst verwegen nicht wieder zu vns/ sondern 
wir wils GOtt / wenn es ihm gesellig / zu dir in die e- 
Wige Frewde/welche allen Außerwehlten bcrettt ist. 

Oarzu helffe vns sampt vnd sonders duyochge, 
lobte Örcyfaltigkeit.O GOtt Dater/ GOtt 
Sohn/GOtt heyligcrGeist/ein wahrer 

GOTT ober alles hochgelobet in 
Ewigkeit Ll M E Z?.
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